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NEUE Vorarlberger Tageszeitung
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POLITIK 

Aufwachen 
Neos-Chefin Beate 
Meinl-Reisinger 
sagt, Österreich 
müsse im Bezug 
auf den russischen 
Angriff auf die Ukraine 
endlich aufwachen: „Der 
Krieg geht uns was an." Man dürfe sich nict 
einfach raushalten. Seiten 4/5 
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Heute klingen 
die Regen- und 
Schneeschauer 
bald ab. Am Nach-
mittag beginnen 
die Wolken aufzu-
lockern. Seite 10 

FREITAG,  23. FEBRUAR 2024 
Nummer 45 - € 2,00 

Ein,  Marke von russmeota 

WETTER 

NEUE 
Vorarlberger Tageszeitung 

STAGE BREGENZ.  Bis Sonntag geht die neue Kunst- und Designmesse Stage Bregenz im Festspielhaus über die Bühn( 
45 Galerien aus neun Ländern zeigen Arbeiten von rund 100 Künstlerinnen und Künstlern. Seiten 22/23 HARTI NGER, APAfTECHT, REl 

THEMA 

Jahrestag 
Heute vor 25 Jahren star-
ben in der Tiroler Gemein-
de Galtür nach einer La-
wine 25 Menschen, sieben 
Häuser wurden zerstört. 
Die Katastrophe wirkt bis 
heute nach. Seiten 2/3 

VORARLBERG 

Holz tragende Säule 
Die gesamte Wärmever-
sorgung soll auf erneuer-
bare Energie umgestellt 
werden. Holz ist dabei eine 
tragende Säule. Die Kapazi-
tät ist noch um ein Drittel 
ausbaufähig. Seiten 12/13 

VORARLBERG 

Dienstzeugnisse 
Unternehmer beklagen, 
dass wegen gesetzliche] 
Vorgaben Dienstzeugnis 
nur „wohlwollend" formt 
liert werden dürfen. So h 
ten diese an Aussagekra 
verloren. Seiten 16/17 

VORARLBERG.  Die Bevölkerung kann sich über das Projekt „Rhesi" informieren und Rückmeldungen geben. Seiten 14 

VORARLBERG.  Im NEUE-Podcast spricht Jessie Goldsmith über ihre Musik, ihre Karriere und Nashville. Seit( 



Liechtensteiner Vaterland CH

23-02-2024

Die Kunstmesse wird im Festspielhaus Bregenz durchgeführt. 

"Das Beste, was die 
Region zu bieten hat" 
Die Kunstmesse Stage Bregenz startet heute in ihre erste Ausgabe. 

Mit dabei sind auch Galerien und Kunstschaffende aus Liechtenstein. 

Bild: Anja Köhler 
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kurier.at /kultur/eine-kunstmesse-geht-ins-theater-die-neue-stage-bregenz/402789979

Eine Kunstmesse geht ins Theater: Die neue "Stage
Bregenz"

Michael Huber ⋮ ⋮ 23.2.2024

© Michael Huber

Das neue Format bringt auch zahlreiche Wiener Galerien an den Bodensee. Der Start scheint gelungen,

die Messe läuft bis Sonntag.

Licht, Inszenierung, Ambiente, Bühnenbild: Auch die bildende Kunst braucht einen theatralischen Auftritt,

wenn sie etwas gelten will. Und wer schon einmal auf einer Vernissage war, weiß, dass auch das

Publikum derlei Anlässe gern zur (Selbst)inszenierung nutzt. Es ist also nicht verkehrt, diese Sache ganz

offensiv anzugehen und eine Messe für zeitgenössische Kunst in einem Theatergebäude aufzubauen.

Deswegen heißt die Veranstaltung, die am Donnerstag in Bregenzer Festspielhaus ihre VIP-Eröffnung

feierte und noch bis Sonntag für Publikum geöffnet ist, auch "Stage Bregenz". Das Premierenpublikum

zeigte sich angetan.



Handelsblatt

22-02-2024

www.handelsblatt.com /arts_und_style/kunstmarkt/stage-bregenz-schauplatz-seebuehne-jetzt-fuer-die-kunst/100017303…

Schauplatz Seebühne - Jetzt für die Kunst

⋮ 22.2.2024

Eine außerordentliche Kulisse bietet das berühmte Festspielhaus am Bodensee für die neue „Stage

Bregenz“. Foto: Stage Bregenz

Bregenz. Spektakulär ist vielleicht ein etwas großes Wort für eine Kunstmesse. Wenn jedoch das

berühmte Festspielhaus am Bodensee die Kulisse für die neue „Stage Bregenz“ abgibt, darf gestaunt

werden. Schon im Eingangsbereich öffnet sich zwischen den Ständen der Blick auf das Seepanorama.

Angst, dass die Kunst hier zur Nebensache wird, müssen die Aussteller wahrscheinlich nicht haben. Mit

Bedacht ist im Seefoyer die kuratierte Sektion mit medienübergreifenden Kunstpraktiken („Interplay“)

untergebracht. Sie bietet selbst ausreichend Schauwerte.

So zeigt die Berliner Galerie Office Impart hier Arbeiten von Hannah Sophie Dunkelberg, deren Körbe als

Skulptur wie auch als dreidimensionale Malerei gelesen werden können. Wer den kurzen Weg durch die

schwere Doppeltür wählt, schreitet durch den Zuschauerraum hinab zur Hauptbühne, die

ausnahmsweise der Kunst bereitet ist.

„Influx & Efflux“ heißt so griffig wie sperrig eine kleine kuratierte Sektion mit sieben Positionen, „deren

Arbeiten auf Wandlungsfähigkeit, Transformation und Metamorphose beruhen.“ Hier präsentiert Gregor



artmagazine

22-02-2024

hƩps://www.artmagazine.cc/content128707.html# 

 

 

 



Der Standard

21-02-2024

Neue Stage Bregenz startet am Donnerstag 
Bregenz - Die österreichische 
Kunstszene ist wieder um eine 
Kunstmesse reicher. Glücklicher-
weise wird diese aber nicht den 
Wiener Kalender um einen weite-
ren Termin füllen, sondern jenen im 
Westen. Von Donnerstag bis Sonn-
tag findet dort die erste Ausgabe der 
Stage Bregenz statt, bei der 44 Gale-
rien Werke von rund 100 internatio-
nalen Künstlern und Künstlerinnen 
im Festspielhaus Bregenz ausstellen 
werden. 

Das neue Messeformat bietet 
zeitgenössische Kunst sowie Design 
und möchte sich die Vierländer-
region Bodensee zunutze machen. 
Neben der Messe sind weitere paral-
lele Präsentationen in Vorarlberg, 
aber auch bei Partnern in der 
Schweiz, in Liechtenstein sowie 
Deutschland geplant. "Es ist uns ein 
Anliegen, die Messe stimmig in die 
gute kulturelle Infrastruktur einzu-
betten und selbst einen Beitrag zu 

KUNSTMESSE 

leisten. Sie soll sich als jährlicher 
Fixtermin für Kunstsinnige über 
den Bodensee hinaus etablieren", 
wünscht sich Geschäftsführer Ren-
ger van den Heuvel. 

Der gebürtige Niederländer 
bringt als Gründer der zwei Wiener 
Kunstmessen Viennacontempora-
ry und Spark Art Fair Kontakte und 
Erfahrung mit. Ende 2022 hatte er 
sich als Geschäftsführer von der 
Spark zurückgezogen, angebliche 
Auffassungsunterschiede hatten 
damals zu dem Bruch geführt. 2023 
war die Messe kurzfristig abgesagt 
worden, dieses Jahr soll sie Mitte 
März wie gewohnt in der Marx-Hal-
le abgehalten werden. 

Anders als in Wien werden in 
Bregenz nun zu etwa zwei Dritteln 
aufstrebende Galerien und nur ein 
Drittel etablierte teilnehmen. Als 
regionale Kunstmesse möchte die 
Stage Bregenz einen neuen Weg ein-
schlagen, heißt es. (kr) 22. bis 25.2. 
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Neue Vorarlberger Tageszeitung

20-02-2024

Pzwei. Pressearbeit. 
Wir machen Schlagzeilen.

Neue Vorarlberger Tageszeitung, 20. Februar 2024, Seite 23
Zum eigenen Gebrauch nach §42a Urheberrechtsgesetz



NEUE Vorarlberger Tageszeitung

14-02-2024

Pzwei. Pressearbeit. 
Wir machen Schlagzeilen.

Neue Vorarlberger Tageszeitung, 14. Februar 2024, Seite 23
Zum eigenen Gebrauch nach §42a Urheberrechtsgesetz



Pzwei. Pressearbeit. 
Wir machen Schlagzeilen.

Neue Vorarlberger Tageszeitung, 9. Februar 2024, Seite 23
Zum eigenen Gebrauch nach §42a Urheberrechtsgesetz

NEUE Vorarlberger Tageszeitung

09-02-2024



Vorarlberger Nachrichten

09-02-2024

Pzwei. Pressearbeit. 
Wir machen Schlagzeilen.

Vorarlberger Nachrichten, 9. Februar 2024, Seite D5
Zum eigenen Gebrauch nach §42a Urheberrechtsgesetz



Bregenzer Blättle

08-02-2024

Pzwei. Pressearbeit. 
Wir machen Schlagzeilen.

Bregenzer Blättle, 8. Februar 2024, Seite 40
Zum eigenen Gebrauch nach §42a Urheberrechtsgesetz



Der Standard

03-02-2024

"Andere Künstler passen besser ins Konzept" 
Kuratorenteam der Spark-Messe fordert teils Austausch zuvor ausgewählter Positionen. 

Hinter den Kulissen der hier-zulande demnächst anbe-
raumten Messen für zeitge-

nössische Kunst rumort es. Wieder 
einmal. Weniger im Westen des 
Landes, wo Renger van den Heuvel, 
bis Herbst 2022 Geschäftsführer 
der Spark Art Fair Vienna, im Bre-
genzer Festspielhaus ab 22. Febru-
ar (bis 25. 2.) das Debüt der Stage 
Bregenz verantworten wird, als im 
Osten. Genauer in Wien, wo Her-
wig Ursin als Betreiber der Marx-
Halle, "seiner" Spark Art Fair im 
März ein paar Tage Quartier gewäh-
ren wird (15.-17. 3.). 

Vergangenes Jahr war die Mes-
se kurzfristig abgesagt worden. 

Olga Kronsteiner 

ten rund 80 Teilnehmern trifft es 
nur eine Minderheit, dennoch ist 
der Vorgang ungewöhnlich. Man 
habe erst jetzt das Gesamtbild be-
werten können, erklärt Walter 
Seidl, und befunden, dass eben fall-
weise "andere Künstler besser ins 
Konzept passen würden". 
Von derlei verschont blieb der 

Kunsthandel, der mit Ware der Ka-
tegorie "altes männliches Establish-
ment" auf wartet: von Christian 
Ludwig Attersee (Galerie bei der Al-
bertina), über Gottfried Heinwein 
(Galerie Kaiblinger), Arnulf Rainer 
(Galerie Ruberl) und Robert Zeppel-
Sperl (Kunsthandel Giese) bis zu 
Max Weiler (W&K). 

Aufgrund "offenkundiger Interes-
senkonflikte" innerhalb der Wie-
ner Kunstszene, "in welche die 
Spark verstrickt" worden wäre, 
wie es hieß. Tatsächlich konnte 
eine nennenswerte Anzahl rele-
vanter Galerien nicht von einer 
Teilnahme überzeugt werden, wie 
DER STANDARD berichtete. 

Damals wie heute zeichnete für 
die "inhaltliche Linie" des Formats 
das als "künstlerische Leitung" in-
thronisierte Curatorial & Advisory 
Board zuständig, konkret Walter 
Seidl, Jan Gustav Fiedler und Chris-
toph Doswald (Zürich) sowie Neu-
zugang Marina Fokidis, Kuratorin 
(u. a. Documenta 14,2017) aus Athen 

ne Woche die Mitteilung, dass das 
Kuratorenteam teils andere Künst-
lerinnen und Künstler bevorzugen 
würde als jene, für die man teils be-
reits im vergangenen Jahr die Zulas-
sung, also die Teilnahme an der 
Messe bestätigt bekommen hatte. 
Zum Verständnis: Die Künstler 

schufen teils eigens Werke für die 
Messe, die nun gegen solche ande-
rer aus dem von den Kuratoren 
übers Internet durchforsteten Pro-
gramm der Galerie ausgetauscht 
werden sollen. Nachsatz: Das Kura-
torenteam habe ja schließlich einen 
Ruf zu verlieren. Zumindest fünf 
Galerien sollen davon betroffen 
sein. Gemessen an den angekündig-

sowie Gründerin und Leiterin der 
Kunsthalle Athena. 

Deren "internationale und natio-
nale Expertise" solle "eine vielfälti-
ge und hochwertige Präsentation" 
sicherstellen. Dafür wurden auch 
explizit "speziell für die Spark pro-
duzierte Arbeiten" angekündigt, die 
als "künstlerische Statements" ge-
wissermaßen für "Trends in der 
zeitgenössischen Kunst" stünden. 
Männliches Establishment 
Und an genau dieser Front galt 

es jetzt, kurzfristig die Spreu vom 
Weizen zu trennen: Wie der DER 
STANDARD in Erfahrung brachte, 
erhielten einige Galerien vergange-
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Der Standard

03-02-2024

"Andere Künstler passen besser ins Konzept" 
Kuratorenteam der Spark-Messe fordert teils Austausch zuvor ausgewählter Positionen. 

Hinter den Kulissen der hier-zulande demnächst anbe-
raumten Messen für zeitge-

nössische Kunst rumort es. Wieder 
einmal. Weniger im Westen des 
Landes, wo Renger van den Heuvel, 
bis Herbst 2022 Geschäftsführer 
der Spark Art Fair Vienna, im Bre-
genzer Festspielhaus ab 22. Febru-
ar (bis 25. 2.) das Debüt der Stage 
Bregenz verantworten wird, als im 
Osten. Genauer in Wien, wo Her-
wig Ursin als Betreiber der Marx-
Halle, "seiner" Spark Art Fair im 
März ein paar Tage Quartier gewäh-
ren wird (15.-17. 3.). 

Vergangenes Jahr war die Mes-
se kurzfristig abgesagt worden. 

Olga Kronsteiner 

ten rund 80 Teilnehmern trifft es 
nur eine Minderheit, dennoch ist 
der Vorgang ungewöhnlich. Man 
habe erst jetzt das Gesamtbild be-
werten können, erklärt Walter 
Seidl, und befunden, dass eben fall-
weise "andere Künstler besser ins 
Konzept passen würden". 
Von derlei verschont blieb der 

Kunsthandel, der mit Ware der Ka-
tegorie "altes männliches Establish-
ment" auf wartet: von Christian 
Ludwig Attersee (Galerie bei der Al-
bertina), über Gottfried Heinwein 
(Galerie Kaiblinger), Arnulf Rainer 
(Galerie Ruberl) und Robert Zeppel-
Sperl (Kunsthandel Giese) bis zu 
Max Weiler (W&K). 

Aufgrund "offenkundiger Interes-
senkonflikte" innerhalb der Wie-
ner Kunstszene, "in welche die 
Spark verstrickt" worden wäre, 
wie es hieß. Tatsächlich konnte 
eine nennenswerte Anzahl rele-
vanter Galerien nicht von einer 
Teilnahme überzeugt werden, wie 
DER STANDARD berichtete. 

Damals wie heute zeichnete für 
die "inhaltliche Linie" des Formats 
das als "künstlerische Leitung" in-
thronisierte Curatorial & Advisory 
Board zuständig, konkret Walter 
Seidl, Jan Gustav Fiedler und Chris-
toph Doswald (Zürich) sowie Neu-
zugang Marina Fokidis, Kuratorin 
(u. a. Documenta 14,2017) aus Athen 

ne Woche die Mitteilung, dass das 
Kuratorenteam teils andere Künst-
lerinnen und Künstler bevorzugen 
würde als jene, für die man teils be-
reits im vergangenen Jahr die Zulas-
sung, also die Teilnahme an der 
Messe bestätigt bekommen hatte. 
Zum Verständnis: Die Künstler 

schufen teils eigens Werke für die 
Messe, die nun gegen solche ande-
rer aus dem von den Kuratoren 
übers Internet durchforsteten Pro-
gramm der Galerie ausgetauscht 
werden sollen. Nachsatz: Das Kura-
torenteam habe ja schließlich einen 
Ruf zu verlieren. Zumindest fünf 
Galerien sollen davon betroffen 
sein. Gemessen an den angekündig-

sowie Gründerin und Leiterin der 
Kunsthalle Athena. 

Deren "internationale und natio-
nale Expertise" solle "eine vielfälti-
ge und hochwertige Präsentation" 
sicherstellen. Dafür wurden auch 
explizit "speziell für die Spark pro-
duzierte Arbeiten" angekündigt, die 
als "künstlerische Statements" ge-
wissermaßen für "Trends in der 
zeitgenössischen Kunst" stünden. 
Männliches Establishment 
Und an genau dieser Front galt 

es jetzt, kurzfristig die Spreu vom 
Weizen zu trennen: Wie der DER 
STANDARD in Erfahrung brachte, 
erhielten einige Galerien vergange-
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akzent

02-2024

Pzwei. Pressearbeit. 
Wir machen Schlagzeilen.

Akzent, Ausgabe Februar 2024, Seite 72
Zum eigenen Gebrauch nach §42a Urheberrechtsgesetz



Vorarlberger Nachrichten

26-01-2024

Pzwei. Pressearbeit. 
Wir machen Schlagzeilen.

Vorarlberger Nachrichten, 26. Jänner 2024, Seite D4
Zum eigenen Gebrauch nach §42a Urheberrechtsgesetz



Der Standard
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www.derstandard.at /story/3000000204624/neue-kunstmesse-stage-bregenz-startet-am-22-februar

Neue Kunstmesse "STAGE Bregenz" startet am 22. Februar

⋮ 25.1.2024

Kunstmarkt

Die Bodenseeregion bekommt im Festspielhaus Bregenz ein neues Messeformat für zeitgenössische

Kunst. 44 internationale Galerien stellen bei erster Auflage aus

Messedirektor Renger van den Heuvel leitet die erste STAGE Bregenz im Festspielhaus

Bregenz

Die Bodenseeregion bekommt mit der"STAGE Bregenz" ein neues Messeformat für zeitgenössische

Kunst. In der ersten Auflage von 22. bis 25. Februar werden 44 österreichische und internationale

Galerien Arbeiten von hundert Künstlern und Künstlerinnen präsentieren, teilten die Veranstalter am

Donnerstag mit. Das Angebot findet damit laut Gründer und Geschäftsführer Renger van den Heuvel

schon großen Anklang.

Angesagt haben sich Galerien aus neun europäischen Ländern, darunter die Galerien Lelong & Co.

(Frankreich), P420 (Italien), annex14 (Schweiz), Hunt Kastner (Tschechien) und Office Impart

(Deutschland), zudem zahlreiche junge und angesehene Galerien aus Österreich. "Das neue Format

stößt bereits vor der Premiere auf großes Interesse in der Kunstwelt", so Van den Heuvel, Gründer der

Spark Art Fair und der viennacontemporary.

Grenzüberschreitende Ausstellungen



Die Presse

31-12-2023

Neue Messen, neue Player 
VON EVA KOMAREK Die zweite Sektion ist auf der Haupt-

bühne des Festspielhauses angesiedelt 
und einer Gruppe von Künstlern ver-
schiedener Generationen gewidmet, 
deren interdisziplinäre Praktiken sich 
mit den Konzepten von Zeitlichkeit, 
Performativität und Theatralität ausei-
nandersetzen. Kuratorin ist die Italiene-
rin Fiammetta Griccioli. Auch hier sind 
schon die ersten Aussteller fixiert, da-
runter die italienische Galerie P420 mit 
Laura Grisi, die 2022 bei der Biennale in 
Venedig vertreten war und der Wiener 
Galerist Gregor Podnar, der den russi-
schen Installationskünstler Vadim 
Fishkin präsentieren wird. Im Oberge-

schoß des Festspielhauses wird 
die dritte Sektion Kunst und 
Design stattfinden. Dort wird 
Colleetible Design präsentiert, 
kündigt Van den Heuvel an: Die 
Architektur werde nur im 
Rahmenprogramm mitgenom-
men. Dazu kooperiert van den 
Heuvel mit dem Vorarlberger 

Architektur-Institut. Besonders an der 
Messe ist, dass sie sich ganz der Nach-
haltigkeit verschrieben hat und Mit-
glied der Gallery Climate Coalition ist. 

Es lässt sich nichts beschönigen. 2023 war geopolitisch ein 
furchtbares Jahr mit entspre-
chenden wirtschaftlichen Aus-

wirkungen. Optimistisch in die Zukunft 
zu blicken fallt da eher schwer. Umso 
überraschender, dass just auf dem ös-
terreichischen Kunstmarkt Aufbruch-
stimmung herrscht. So feiern 2024 mit 
der Stage Bregenz und der Paper Positi-
ons in Wien gleich zwei neue Messen 
Premiere, die Viennacontemporary 
zieht unter neuer künstlerischer Lei-
tung in die Messe Wien und vergrößert 
sich erheblich; auch die Spark 
Art Fair versucht nach einem 
Jahr Pause einen Neustart. 

Das Messejahr wird von 
der Stage Bregenz eröffnet, die 
vom 22. bis 25. Februar 2024 
im Festspielhaus Bregenz ihr 
Debüt gibt. Verantwortlich 
zeichnet dafür Renger van den 
Heuvel, der langjährige Geschäftsfüh-
rer der Viennacontemporary und Grün-
der der Messe Spark Art Fair in der Wie-
ner Marx-Halle. Er will ein international 
relevantes Messeformat im Bodensee-
raum schaffen, das mit der Schweiz, 
Deutschland, Liechtenstein und Italien 
über ein interessantes Einzugsgebiet 
verfügt. Bei der ersten Ausgabe sollen 
50 bis 55 Galerien aus Österreich sowie 
den Nachbarländern dabei sein. Inhalt-
lich wird sich die Messe größtenteils auf 
zeitgenössische Kunst konzentrieren, 
ergänzt von Design und Architektur. 
Van den Heuvel strebt ein Drittel öster-
reichische und zwei Drittel ausländi-
sche Aussteller an. Beim Programm 
und bei der Auswahl der Galerien setzt 
er auf Kuratoren. 

schäftsführer Markus Huber eine große 
internationale Kunstmesse mit bis zu 
100 Galerien veranstalten. Das sind um 
etwa 40 Aussteller mehr als 2023. 

Für dieses Unterfangen hat Huber 
sich Francesca Gavin als künstlerische 
Direktorin geholt. Die Britin ist eine er-
fahrene und international gut vernetzte 
Kuratorin und Kunstexpertin. Mit der 
"Presse am Sonntag" hat sie vor Weih-
nachten (Ausgabe vom 17. Dezember) 
schon über ihre neuen Ideen gespro-
chen. Dazu zählen ein neuer "Emer-
ging"-Sektor sowie die neue Sektion 
"Context", in der Gavin zehn kuratierte 

Die deutschen Messemacher 
bringen im November die Paper 
Positions in den Wiener Kursalon. 
Stände für wiederentdeckte Werke aus 
dem späten 20. Jahrhundert zeigen 
wird. Die Zone 1, die sich auf aufstre-
bende Künstler unter 40 Jahren mit Ös-
terreich-Bezug konzentriert, wird bei-
behalten, ebenso Statements und die 
Kooperation mit dem parallel stattfin-
denden Galerienfestival "Curated 
by". Fortgesetzt wird auch die Koopera-
tion mit dem MAK und Internetkonzern 
Meta im Sektor für digitale Kunst, dem 
die neue künstlerische Leiterin aber 
den neuen Namen Interact verpasst. 

Neustart für die Spark. Einen Neustart 
wagt vom 15. bis 17. März 2024 die 
Spark Art Fair in der Wiener Marx-Halle. 
Nach der Absage der Messe 2023 wurde 
das Führungsteam neu aufgestellt und 
am Programm gefeilt. Die künstlerische 
Leitung übernehmen die Kuratoren 
Walter Seidl und Jan Gustav Fiedler. Ge-
meinsam leiten sie das "Curatorial and 
Advisory Board", dem auch die Athener 
Kuratorin Marina Fokidis und der Züri-
cher Kurator Christoph Doswald ange-
hören. Fiedler ist freischaffender Kura-
tor und seit 2019 Direktor des Museum 
of Now. Seidl ist Künstler, Kurator und 
Autor. Neu ist auch ein Galerienbeirat, 
der das Führungsteam unterstützt. 

Am Konzept der Solopräsentatio-
nen wird festgehalten. Neu dazukommt 
ein Sonderprogramm auf der Theater-
bühne des Globe in der Marx-Halle, wo 
ein kuratiertes Filmprogramm und Per-
formances gezeigt werden. Geschäfts-
führer Anton Imre strebt 90 Aussteller 
an, zwei Drittel ausländische und ein 
Drittel österreichische Galerien. Die 
Teilnahme der Galerien erfolgt auf Ein-
ladung durch das Curatorial and Advi-
sory Board. 

Die Viennacontemporary (VC) stellt 
sich anlässlich ihrer zehnten Ausgabe, 
die vom 12. bis 15. September 2024 
stattfindet, ebenfalls neu auf und hat 
ehrgeizige Ziele. Nach dem zweijähri-
gen Zwischenstopp im Wiener Kursalon 
übersiedelt die VC in die großzügige 
Halle D der Messe Wien. Hier will Ge-

Paper Positions kommt nach Wien. Die 
Überraschung für das kommende Jahr 
ist die Paper Positions, die vom 21. bis 
24. November erstmals eine Messe in 
Wien veranstalten wird. Eventlocation 
ist der Kursalon Wien. Die Paper Positi-
ons ist eine auf Papierarbeiten speziali-
sierte Kunstmesse, die es im deutsch-
sprachigen Raum bisher an fünf 
Standorten gegeben hat: Berlin, Basel, 
Frankfurt, München und Hamburg. 
Nächstes Jahr kommt mit Wien der 
sechste dazu. Begonnen hat die Paper 
Positions 2016 in Berlin mit einer Aus-
stellung für den Bereich Papierarbeiten. 
Erst 2017 wurde daraus ein Messefor-
mat, das so erfolgreich war, dass die Ver-
anstalter rasch expandierten. Die Mes-
se definiert Papierarbeiten sehr breit 
und hat so ziemlich alles im Programm, 
was sich aus Papier künstlerisch erstel-
len lässt. Zudem wird auf das klassische 
Format mit Kojen verzichtet und lieber 
offen und kuratorisch gearbeitet. Das 
ermöglicht, dass unterschiedliche 
Künstler oder Epochen gegenüberge-
stellt werden können. Obwohl der 
Schwerpunkt der Messe auf zeitgenös-
sischer Kunst liegt, schlägt sie dennoch 
die Brücke von der klassischen Moder-
ne bis zur Gegenwart. //// 

Die Viennacontemporary feiert 
unter neuer künstlerischer Leitung 
ihre zehnte Ausgabe. 

Neben dem Hauptbereich der Mes-
se wird es in Bregenz drei kuratierte 
Sondersektionen geben: eine für junge 
Galerien, hier werden junge Positionen 
gezeigt, die vor allem aus dem Boden-
seeraum kommen. Kuratiert wird sie 
von der schweizer-österreichischen Ku-
ratorin Elise Lämmer. Schon zugesagt 
hat für diese Sektion die Schweizer Ga-
lerie Kirehgasse, die Cedric Eisenring 
zeigen wird. Ebenso ist die Schweizer 
Galerie Windhager von Kaenel Fixstar-
ter. Sie wird Arbeiten des Franzosen 
Niels Trannois zeigen. Aus Wien hat 
sich für den Sektor Zeller van Almsick 
mit Bianca Phos angesagt. 

2024 wird ein spannendes Jahr für den Kunstmarkt. Mit der Stage Bregenz in 
Vorarlberg und der Paper Positions in Wien feiern zwei neue Messen Premiere. 
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STAGE BREGENZ 
DIE NEUE MESSE AM BODENSEE 

Nicht weniger als "die Messe der Zukunft" will Messemacher Renger van den Heuvel in der 
Bodenseeregion mit der Stage Bregenz schaffen. Regionalität und Nachhaltigkeit stehen dabei 

im Vordergrund. PARNASS sprach mit dem Gründer über die ersten Details. 

EVA KOMAREK 
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Kontakt

Renger van den Heuvel

Initiator und GF STAGE Bregenz 

renger@stage-bregenz.art

+ 43 660 59 61 401


